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Vater als
Klassenbegleiter

Was ist Ihnen beim Lesen der Überschrift
in den Sinn gekommen?
Crèmeschnitte - Kleeblatt -Winterkleidung-
Sackmesser sind die Bilder, die sich mir
beim Lesen spontan zeigen. „Mille feuilles“
lautet auch der Name des neuen Lehr -
mittels für Frühfranzösisch, welches den
neuen Fremdsprachen - Lehrplan des
Projektes Passepartout umsetzt. 
Unsere Drittklässlerinnen und Drittklässler
dürfen sich ab August auf eine Entdeckungs -

reise in neue Sprachbereiche machen und dies
auf eine Art und Weise, die sich in der
Methodik und Didaktik wesentlich vom bis-
herigen Fremdsprachenerwerb unterscheidet.
Die Adjektive vielblättrig - vielschichtig - viel-
seitig beschreiben dies in Kurzform.
Ansprechendes, vielseitiges Material lädt die
Kinder ein, einen persönlichen Zugang zur
französischen Sprache zu finden. Gleichzeitig
werden Vergleiche mit der eigenen und weite-
ren Fremdsprachen gemacht und so die Be -
wusstheit für Sprachen und Kulturen geför-
dert. Hören, nachsprechen, lesen, handeln,
Mut haben Fehler zu machen, lernen mit
Medien, sind nur einige der wichtigen
Tätigkeiten in diesem Zusammenhang. 
Am Ende einer Lerneinheit bearbeiten die
Kinder eine grössere Aufgabe, die es ihnen

ermöglicht, die französische Sprache in einer
realen schulischen Situation zu verwenden.
Die Kinder kreieren zum Beispiel ein Spiel
und spielen dieses gemeinsam oder sie
beschreiben eine eigene Erfindung oder gestal-
ten auf der Klassenbühne eine eigene Insze -
nie rung. Das Gelernte wird anschliessend
reflektiert und im ESP (Europäischen
Sprachenportfolio) festgehalten.
Auch die Lehrperson hat sich mit einem ver-
änderten Rollenverständnis auseinanderzuset-

zen: Sie ist unter anderem Begleiterin, An -
sprech person, Unterstützerin und muss auch
damit umgehen können, dass sich jedes Kind
in seinem Lernprozess an einem andern Ort
befindet.

Nach der zweijährigen Weiterbildung freue
ich mich darauf, das Gelernte umzusetzen
und zusammen mit unsern Drittklässlerinnen
und Drittklässlern auf Entdeckungsreise in ein
neues Sprachenland zu gehen.

Habe ich Sie „glustig“ gemacht? Als betroffe-
ne Eltern erhalten Sie eine ausführliche Infor -
mationsbroschüre. Daneben erfahren Sie wei-
teres am Elternabend (siehe Seite 3).

Brigitte Grütter Grindat

Seit einigen Jahren habe ich die ver-
schiedenen Klassen von Sarina und
Damian der Primarschule Raebli auf
Schulreisen und anderen Ausflügen
begleitet. Ich gebe zu, am Anfang brauchte
es etwas Überwindung, denn schliesslich
wusste ich nicht, was auf mich zu kam.
Doch schon bald merkte ich, dass es meine
Kinder nicht störte und dass ich dabei jede
Menge Spass hatte.
Meistens begleiten die Schulklassen ja die
Mütter – ein Vater als Begleiter ist da meist
die Ausnahme. Probleme gab es aber des-
wegen nie. Auch die Zusammen ar beit mit
der  Lehrerschaft war stets bestens. Ja, es
hat mich jeweils gefreut, wenn wieder ein
Anruf aus dem Lehrer zimmer kam.
So kann ich heute auf so manches spannen-
de oder lustige Erlebnis zurück blicken.
Augusta Raurica, Dinopark in Réclère,
Seilpark Près d’Orvin, Fussballturnier in
Lyss, Eishockey- und Unihockeyturnier in
Biel, Skitag im Diemtigtal, Badetag in
Büren… ich glaube ich kann mich gar
nicht an alle erinnern. Schön war jeweils,
wenn ich den Kindern etwas vormachen
konnte. Dies vor allem bei den Sport arten.
Dümmer war hingegen, wenn der eigene
Mut im Seilpark geringer war als derjenige
der Kinder. Oder wenn ich selber nicht
mehr wusste, wann diese Römer nun genau
gelebt haben. Einfach nichts anmerken war
die Devise. Ein ernsthafter Blick und….
keiner hat es gemerkt.
Nun meine Kinder gehen nun in Biel oder
Orpund zur Schule. Damit geht nicht nur
für sie ein Lebensabschnitt zu Ende. Auch
für mich. Ich werde die Anrufe aus dem
Lehrerzimmer vermissen. Aber ich behalte
ganz viele tolle Erlebnisse mit tollen
Lehrerinnen, Lehrern und Schülern in
Erinnerung. Vielen Dank, dass ich dabei
sein durfte.

Martin Brechbühl

Mille feuilles 
vielblättrig - vielschichtig - vielseitig



etwas von Buffet zu bringen. 
Alle Helfenden haben sich jede Mühe gege-
ben, ein gesundes und abwechlungsreiches,
farbenfrohes Buffet anzubieten. Für Christina,
Dominique und allen weiteren Helferinnen
ein herzliches Dankeschön.

50 Jahre Räbli 
feiern wir nächstes Schuljahr. Zu diesem An -
lass findet in der KW 36 eine Projekt woche
statt. Weitere Infos für die Eltern folgen.

Der Elternrat wünscht einen schönen
Sommer und dies noch auf den Weg:

Menschliches Glück stammt nicht so sehr
aus grossen Glücksfällen, die sich selten
ereignen, als vielmehr aus kleinen glück-
lichen Umständen, die jeden Tag vorkom-
men. 

Zitat von  Benjamin Franklin
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Info Elternrat Schule Räbli

50 Jahre Räbli

Allen Schülern, dem Kollegium und den
Eltern ein grosses Merci für das Vertrauen
und eine ruhige, verdiente Sommerpause.  

Abschiede
Leider geht nun das Arbeitsverhältnis mit der
Lehrkraft Barbara Signer zu Ende. Wir lern-
ten Frau Signer als motivierte, unterneh-
mungslustige Person kennen. Sie übte mit
vorbildlichem Engagement zum Wohle unse-
rer Kinder ihren Beruf aus. Wir danken Ihr
herzlich für die geleistete Arbeit und wün-
schen ihr viel Erfolg bei neunen Projekten.
Danke Barbara.

Frau Sandra Jenni konnten wir leider nur
kurz kennenlernen, letztes Jahr hat sie sich für
eine Weiterbildung entschieden und hat ihren
neuen eigenen Weg gefunden. Wir wünschen
auch ihr weiterhin alles Gute für die Zukunft.

Bedanken möchten wir uns auch noch ganz
herzlich bei zwei tollen Frauen, die sich mega
ins Zeug gelegt hatten. Sie waren nicht nur
im Elternrat. Zugleich organisierten sie auch
noch den Ferien plausch, der teilweise, je nach
Phase, einige Energie und Telefonate gekostet
hatte.
Die meisten wissen sicher schon lange wen
ich meine! Ja, sicher. Es sind Käthi Affolter
und Bea Alt. Danke, Bea und Käthi für euer
grosszügiges Engagement und alles Gute für
die Zukunft. 

Weitere Wechsel gibt es in der Schuko ver -
tretung: Gabi Stoll wechselt mit Patrick
Arpagaus. Im KG wechselt Fränzi Müller mit
Susanne Peyer. Ein grosses Merci für euren
Einsatz und den Neu lingen einen guten Start.
Auch ein grosses Dankeschön an Barbara
Koch, die ein Jahr eingesprungen ist.

Die nächste Sitzung im Musikzimmer findet
am 23.08.2011 um 20:00 statt.

Ferienplausch
Der Ferienplausch war auch diesen Frühling
wieder erfolgreich und es gab ein abwechs-
lungsreiches Programm. Es gab sportliches
oder einfach ein Strategiespiel. Für jedermann
war was dabei und dabei nicht zu vergessen
die tolle Organisation. Vielen Dank für die
Ausdauer an Käthi und Bea plus das ganze
Team. Merci beaucoup.
PS: Hätte noch jemand von euch oder sogar
mehrere Interesse da mitzuhelfen, eventuell
einen Kurs zu empfehlen oder sonst eine
spannende Idee, dann bitte meldet euch bei
Yvonne Graber (032 544 08 13).

gsunds Znüni
Auch das Znüniplauschteam hielt einige von
uns auf Trab. Mit den ca. 90 Pässen und ein-
zelnen „Fränklis“ (man konnte auch jedes Mal
einen Franken bringen) war es eine gute Sa -
che. Schade war nur, dass einige Kinder ohne
Pass, Kinder mit Pass dazu angestiftet hatten,

Rezept aus der “gsunden Znüni - Küche”
Trutenschinken und oder Geflügellyoner mixen
(Stabmixer), etwas Crème fraiche, Quark,
Knoblauch und Gewürze dazu. Es darf nicht
flüssig werden, eher eine crèmige Masse - und
fertig ist der Brotaufstrich. Gutes Gelingen!

Gleichzeitig mit dem Frühfranzösisch
starten wir unter dem Motto „50 Jahre
Schule Räbli“ in ein besonderes Schul -
jahr, in dem wir auf ein halbes Jahr -
zehnt Schulhaus Räbli zurückblicken
möchten. 
Auftakt dazu macht eine Pro jekt woche
im September, gefolgt von verschiedenen
Aktivitäten im Verlauf des Schuljahres.
Am letzten März-Wochen ende 2012 sind
dann auch Sie zu einer Schulschlussfeier
der besonderen Art eingeladen.

Doch vorerst danke ich allen Personen
ganz herzlich, die sich im vergangenen
Schuljahr dafür eingesetzt haben, dass das
Leben und Lernen im Schulhaus Räbli
vielseitig und vielschichtig sein durfte
und wünsche allen sonnige und erholsa-
me Sommerferien!

Brigitte Grütter Grindat, Schulleitung

Dr. Michel Marchev absolvierte die obliga-
torische Schulzeit und das Gymnasium in
Basel. Er stu dierte an der Uni Basel und
bildete sich in diversen Spitälern weiter.

Wie kamen Sie auf die Idee
Arzt zu werden?
Seit ich 15 Jahre alt war,
wusste ich, dass ich Arzt
werden möchte.

Welches ist ihr spezielles
Fachgebiet?
Mein Spezialgebiet ist die
allgemeine Medizin. Ich
führe eine Praxis in Safnern.

Was gefällt Ihnen am besten
an Ihrem Beruf?
Den Kontakt mit meinen Patienten und
Patientinnen von Jung bis Alt.

Was müssen Sie am häufigsten machen?
Mit den Personen sprechen und Unter -
suchungen durchführen.

Interview mit dem Schularzt, Dr. Marchev

Was ist als Schularzt das Wichtigste?
Augen und Ohren untersuchen, den Impf aus -
weis kontrollieren und vor allem bereit sein,
wenn ein Notfall in der Schule geschieht.

Was war Ihr schönstes Erlebnis als
Arzt?
Meine schönsten Erlebnisse sind
immer, wenn ich kranke Patienten
heilen kann und sie ge sund wer-
den. Das bereitet mir Freude.

Was war Ihr traurigstes Erlebnis in
ihrem Beruf?
Traurig macht mich immer wie-
der, wenn ich schwer kranken
Patienten nicht mehr helfen kann
und sie in ihren letzten Tagen
begleite.

Wie sieht Ihre Zukunft aus?
Ich werde noch 5 – 6 Jahre in meiner
Arztpraxis in Safnern arbeiten und hoffe noch
auf viele schöne Momente. 

Herzlichen Dank, dass Sie sich für dieses
Interview Zeit genommen haben.

Michèle, Ramona, Nicole, 5. Klasse
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Die schulische Integration schreitet voran!

lichen.
Klassenschliessung
Im neuen Schuljahr werden wir nebst zwei
Kindergartenklassen sechs Schulklassen füh-
ren, das heisst eine Klasse weniger, als im
vergangenen Schuljahr.

Verabschiedung Barbara Signer
Mit der Schliessung einer 5. + 6. Klasse
müssen wir uns leider von einer Lehrkraft
trennen. Schweren Herzens müssen wir uns
von Barbara Signer verabschieden. Für den
grossen Einsatz im Räbli danken wir ihr
herzlich, und wünschen ihr alles Gute für
die Zukunft!

Verabschiedung Sandra Jenni
/Anstellung Sabine Niggeler  
Vor einem Jahr ist Sabine Niggeler als
Stellvertreterin von Sandra Jenni in den
Kindergarten gekommen. Mit dem Ent -
schluss der Kindergartenlehrkraft Sandra
Jenni, eine Ausbildung als Heilpädagogin
zu machen und somit nicht zurück ins
Räbli zu kehren, wird Frau Niggeler als
Kindergärtnerin im Räbli angestellt.
Für die neue Ausbildung wünschen wir
Sandra Jenni alles Gute und danken ihr
für die drei Jahre, in denen sie sich zum
Wohle unserer Kindergartenkinder einge-
setzt hat.
Sabine Niggeler wünschen wir weiterhin
viel Freude beim Unterrichten.

Stellvertreterinnen Frau Tanja Oesch
und Frau Bettina Lehmann
Im vergangenen Schuljahr haben uns infol-
ge Verletzung und Krankheit der Lehrkräfte
Frau Ösch und Frau Lehmann tatkräftig
unterstützt. Herzlichen Dank.

Tagesschule
Wahrlich mit „Leib und Seele“ haben
Margreth Schütz und Eveline Leu die

Organisation und Betreuung der Tages -
schule im ersten Jahr umgesetzt.
Im neuen Schuljahr können wieder diens-
tags und donnerstags die Mittagsmodule,
und die Nachmittagsmodule nach
Unterrichtsschluss bis um 16:05 Uhr ange-
boten werden.
Wir hoffen mit der Zeit nachmittags das
Angebot mit weiteren Stunden ausbauen zu
können.
Dank zusätzlicher Anmeldungen, erhalten
wir im neuen Schuljahr in der Tagesschule
Unterstützung von Frau Hansson und
Frau Malzach in den Mittagsmodulen und
von Frau Basso in den
Nachmittagsmodulen für die
Aufgabenbetreuung. 
Ein herzliches Dankeschön für die gute
Zusammenarbeit geht an Ulas Oecal und
das Küchenteam vom Restaurant Sternen,
welche auch im neuen Schuljahr für eine
zunehmende Kinderschar kochen dürfen.
Besonders erfreulich war, dass wir im ver-
gangenen Jahr zwei Mal mit einer befriste-
ten Aufnahme eines Kindes Hilfe bei einer
familiären Notsituation bieten konnten.

Übertritt ins OSZ und 
Neueintritt ins Räbli
Wir wünschen allen Schülerinnen und
Schülern, die nach den Sommerferien nach
Orpund radeln werden, einen guten Start
im Oberstufenzentrum.
Zudem begrüssen wir die neuen Kinder -
garten kinder herzlich, und wünschen ihnen
eine spannende Kindergartenzeit.

Allen Leserinnen und Lesern wünschen wir
einen wunderschönen Sommer und erholsa-
me Ferien. 

Für die Schulkommission 
Marlies Rihs

Die schulische Integration
Die integrative Schulung von Kindern und
Jugendlichen mit Lernschwierigkeiten,
Fremdsprachigkeit, Verhaltensauf fällig kei -
ten oder hohen Begabungen befindet sich
im zweiten Jahr der Einführungsphase.
Im Kanton Bern wurden in den letzten
drei Jahren die Hälfte der besonderen
Klassen aufgehoben, und deren Schüler und
Schülerinnen in die Regelklassen integriert.
Es scheint, dass in den Gemeinden und
Schulen schon lange der Wille zur Integra -
tion da war, denn laut verschiedenen Be -
rich ten im amtlichen Schulblatt des Kan -
ton Bern, hat niemand mit so einer rasan-
ten Umsetzung gerechnet.
Soll diese grosse Herausforderung im Alltag
gelingen, setzt dies -nebst guten Rahmenbe -
dingungen- vor allem eine gute Zusammen -
arbeit zwischen den Lehrpersonen und den
weiteren Fachpersonen voraus.
Je nach Situation, Schule, Klasse und Kind
werden die Möglichkeiten der Integration
abgeklärt. Manchmal kann auch eine
Sonderschulung das Beste für ein Kind sein.
Mit viel Wille und Überzeugung zur Inte -
gration ist die Umsetzung auch im Räbli
auf gutem Weg. Mit jedem neuen
Schuljahr werden neue Herausforderungen
angepackt.
Mit grossem Aufwand und Geschick wird
eine gute Zusammenarbeit mit den abklä-
renden Fachinstanzen, der Heilpädagogin,
Logopädin, Psychomotoriktherapeutin und
weiteren Fachpersonen angestrebt.
Die Schulleitung, unsere Heilpädagogin
Silvia Liechti, die Logopädin Andrea
Rams eier, die Beraterin für Hochbegabung
Angela Wenger und die Klassenlehrkräfte
bemühen sich Tag für Tag alles zu organi-
sieren, um den Schülerinnen und Schülern
mit besonderen Bedürfnissen, wie auch
allen andern Schülerinnen und Schülern
einen umfassenden Unterricht zu ermög-

Elternabende Schuljahr 2011/12

Die Elternabende des Kindergartens fanden vorgängig am 14.06.2011 statt.

5./6. Klasse Hilber / Zürcher Mittwoch, 24.08.2011 19:30 Klassenzimmer
5./6. Klasse Hansson / Rösli Donnerstag, 25.08.2011 19:30 Klassenzimmer
3./4. Klassen Leu / Ernst /Grütter Montag, 29.08. 2011 19:30 Mehrzweckraum und beide Klassenzimmer
1. Klassen Thallinger / Stricker Dienstag, 20.09.2011 20.00 beide Klassenzimmer
2. Klassen Thallinger / Stricker Dienstag, 25.10.2011 20.00 beide Klassenzimmer



Scheiden tut weh!

Sandra Jenni

Ihre Zeit an unserer
Schule begann vor
vier Jahren. Gleich
nach dem Erhalt des
Lehrdiploms für die
Vorschule und
Primarstufe übernahm sie mit
viel Begeisterung und Tatkraft eine der beiden
Kinderkartenklassen. 
Sie betreute von Beginn weg eine jahrgangsgemischte Kinder -
schar und arbeitete eng mit den Kindergärtnerinnen der anderen
Klasse zusammen. 
Sie war seit vielen Jahren fest davon überzeugt, dass Kinder -
gärtnerin ihr Idealberuf ist. Trotzdem meldete sich mit der Zeit
das Interesse andere Berufe und Ausbildungen näher kennen zu
lernen. Die Schulkommission bewilligte dazu eine jährige
Auszeit. Und siehe da, Sandra Jenni entschied sich für eine wei-
tere Ausbildung zur Heilpädagogin.

Auch ihr danken wir herzlich für den grossen Einsatz und die
gemeinsame Zeit und wünschen für das Studium und die
Zukunft alles Gute.

Markus Ernst, Schulleitung

Guten Tag Frau Signer. Bevor Sie gehen,
möchten wir noch ein Inter view mit Ihnen
durchführen.

Sie werden ja von der Schule weggehen. Wie
fühlen Sie sich in dieser Situation? 
Ich bin traurig. Ich arbeite sehr gerne im
Schulhaus Räbli aber es war absehbar, dass ich
keine Stelle mehr habe. Jetzt, da es soweit ist,
bin ich niedergeschlagen und traurig, dass sich
die Situation nicht ändern lässt.

Warum trifft es Sie?
Ich habe von Anfang an gewusst, dass es eine
befristete Stelle ist. Jetzt müssen die drei beste-
henden 5./6. Klassen zu zwei zusam men gelegt
werden, weil die Schüler zahl zu rückgeht.
Deshalb gibt es eine Stelle weniger und das ist
leider meine. Alle anderen von unserem
Mittelstufenteam arbeiten länger in Safnern als
ich, darum muss ich gehen. 

Wie geht es mit Ihnen beruflich weiter?
Ach, das weiss ich noch nicht .....!

Was war besonders an dieser Schule?
Die Schüler und Schülerinnen natürlich!
(lacht) Die Menschen allgemein spielten eine
ganz wichtige Rolle.
Im Kollegium herrscht eine gute Stimmung.
Ich denke, die Arbeit hier ist allen wichtig und
der persönliche Einsatz dafür ist gross. Alle
schätzen die Schüler und Schülerinnen als
Menschen und nicht einfach als Begleit -
erscheinung unseres Berufs. Die positive,
motivierte Grundhaltung hier in Safnern
gefällt mir sehr.

Werden Sie uns vermissen, wenn ja, warum?
Immer wenn man mit Leuten zu tun hat, baut
man Beziehungen auf und wenn man die
Leute dann nicht mehr sieht, vermisst man sie.
Egal ob man sich über sie gefreut hat oder

genervt, ob sie frech waren oder brav, man hat
trotzdem eine Beziehung aufgebaut. Ich habe
sehr viele tolle Schüler/innen und die werde
ich vermissen und auch das Kollegium.

Werden Sie uns besuchen?
Sicher werde ich euch gerne besuchen, wenn
ich zu einer Aufführung oder sonstigen An -
lässen eingeladen werde. Wenn ihr mich infor-
miert, freue ich mich auf jeden Fall und
komme euch gerne besuchen.

Wir danken Ihnen herzlich für das Interview
und wünschen Ihnen für die Zukunft das Beste
und alles Gute!

Interview von Janine und Lorena, 6. Klasse

Frau Signer. Werden Sie uns besuchen?

Bekannt wurden wir mit ihr und sie mit uns vor etwa 13 Jahren
als Praktikantin bei Frau Sidler. Sie machte ihre Sache so gut,
dass sie gleich danach eine befristet eröffnete Stelle bei uns antre-
ten konnte. Sie machte ihre Sache weiterhin ausgezeichnet. Als
aber die Klasse im Juli 2003 geschlossen werden musste, war
auch für sie der Zeitpunkt gekommen, adieu zu sagen.

Drei Jahre danach
wurde wiederum
eine Klasse befristet
eröffnet. Sie hatte
inzwischen
Erfahrungen an
vielen verschiede-
nen Schulen
gesammelt, hatte
sich in Bern ein-
gerichtet, war aber

erneut bereit für den Unterricht nach Safnern zu
kommen und als Klassenlehrerin mit Pensen an weiteren Klassen
zu unterrichten.

Nach fünf Jahren ist wiederum der Moment gekommen. Eine
Klasse wird geschlossen und sie muss adieu sagen.

Sie heisst Barbara Signer,

und es bleibt, ihr herzlich Dank zu sagen für ihr grosses
Engagement für die Schülerinnen und Schüler, aber darüber hin-
aus auch fürs Kollegium und die vielen Aufgaben, die an einer
Schule zu bewältigen sind. Dank zu sagen für ihr Einfühlungs -
vermögen, ihre ruhige und ausgleichende Art. Dank zu sagen,
dass sie den langen Schulweg so zuverlässig und ausdauernd
unter die Zugs- beziehungsweise Veloräder genommen hat.

Und es bleibt ihr sehr viel Gutes für ihre Zukunft zu wünschen.


